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Kriegs-Weihnacht INH. ^
Weihnacht, wunderbares Land,

wo die grünen Tannen,
Sternenflimmernd rings entbrannt,
Jeden Pilger bannen!

Pilger so und Pilgerin,
Mutter , Mädchen, Knabe,
Halten Rast mit weichem Sinn,
Daß ihr Blick sich labe.

Staunen in den trauten Glanz,
Traumesnachtumfangen,
Himmlisch scheint der Lichterkranz
Irdischem verlangen.

Glücklich kindlicher Gesang
Schwebt um heilige Hügel,
Schwebt die schönere Welt entlang,
Schneeweiß seine Flügel.

Friedevollen Geistes Macht
Sehnt sich zu verbünden,
Ueber aller Niedertracht
Muß ein Licht sich zünden.

Lebens immergrüner Baum
Trägt - er Liebe Krone —
Und ein milder Sternentraum
Küßt die starrste Zone . Karl Heucken.

Die nächste Ausgabe des Blattes
erfolgt am Montag mittag.

Amtliches.
Bekanntmachung

des stekdertr. Generalkommandos.
Auf Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand

vom4. Juni 1851 verfüge ich:
1.'Es ist verboten, unter Umgehung der Post Briefe und

Schriftstücke jeder Art, die im Äuslonde zugestellt oder
weiter befördert werden sollen, über die würit. Grenze
nach Oesterreich oder in die Schweiz zu »erbringen oder
durch Dritte dorthin verbringen zu lassen, sowie Briese
und Schriftstücke der genannten Art zu diesem Zweck
entgegenzunehmen.

2. Jede über eine württembergifche Grenzstelle nach Oester¬
reich oder in die Schweiz reisende oder von Oesterreich
oder der Schweiz kommende Person hat ohne Auf¬
forderung sämtliche Schriftlichkeiten, die sie bei sich
führt, oder in ihrem Gepäck hat. dem kontrollierenden
württembergischen Grenzpolizeibeamten oorzulegen.

3. Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen in Ziss. 1
und 2 werden mit Gefängnis bis zu eine« Jahre be¬

straft. _ ». Marchtaler.

Versteigerung von Pferden.
Nach Mitteilung de« Kommandeurs des Etapprntrainr

findet am Mont ««, den S8 . Dezember ds . IS .,
vormittags 1« Uhr in Bischweiler (Elsaß) eine
Pfecdeoersteigerung palt. Unter den Tieren befinden sich
mehrere trächtige Stuten und Fohlen.

Aus die in Elsaß Lothringen stattfindenden Pferde¬
versteigerungen finden die Bestimmungen sür die Verkäufe
von kriegsunbrauchbaren Militär- und Beutepferden, welch«
durch Vermittlung der Zentralstelle sür die Landwirtschaft
in Württemberg»orgenommen werden, keine Anwendung.

Stuttgart, den 2l . Dezember 1914.
K. Zentralstelle sür die Landwirtschaft.

Sting.

Weihnacht IM.
Bon Therese Köstlin.

Unaufhaltsam schleicht die Totenklage
durch die bleichen Winiertage.
Klingt von fers der Weihnacht Festgeläute.
fragt dein Kindlei«, was der Klang bedeute,
sprichst du. . daß es Friede werde.
Friede auf der kampfzerwühlten Erde",
blickt dein Kindletn traurig in die Ferne,
sucht den Baier auf dem schönsten Sterne.
Tausend Kindlein mögen also fragen,
lausend Mütter bittre Schmerz,« tragen, —
der sein Leben gab zur Todesbeute
hat so viele tausend Brüder heute.
daß ei« Schwert durch tausend Seelen dringt.
Festgeläut' wie Grabgeläute klingt.
Ringt sich aus de« Winlenvolkenslor
Weihnachtssonne feierlich empor,
grüßt sie all«, die hinausgezogen,
mutig stürzten in die Ka«pfe«w»gen,

MW Licht brenntm lgngsten?"
De« Dref. Sr. Harri«, . — SSdiazr«.

Die Frage liegt uns, wenn auch unbewußt, allen auf
dem Herzen. Wir wünschen doch nicht, daß ein knrzer,
Heller Schein von unseren Thristbäumen ausgehe, der u«s
nur eisen Augenblick zeigt, wie groß da» Dunkel ist, in
dem wir sonst uns befinden. Nein, wir möchten gern, daß
das Weihnacht-licht hell und warm fortleuchte durch» ganze
Jahr, durchs ganze Leben. Run gehören Licht und Heil
zusammen. Das Licht ist zu allen Zeilen und bei allen
Völkern Sinnbild des Heils, des reinen friedesollen Glück«
gewesen. Aber dann fragen wir uns noch lebhafter, noch
eindringlicher: wessen Licht brennt am längsten? denn was
ist Glück und Heil und Friede «nd Freude? In solchen
Fragen wollen wir bedenken: Licht und Wahrheit
gehören zusammen. Unsere Weihnachtalichter brenne« am
längsten, wenn unsere Weihnachtsfeier ganz echtu«d wahr ist-

Aber dazu leitet uns gerade Weihnacht 1914 an. In
langem Frieden sind wir in Gefahr gekommen, nicht wahr¬
haftig Weihnachten zu feiern. Oder war es wahrhaftig,
wenn wir sonst«ichir zu tun wußten, als mit schönen Wor¬
ten der Rührung den Frieden der Familie unter dem Baum
zu feiern; war er denn wirklich so tief, so treu »orhanden,
wie di« geduldigen Worte sagten? Oder war es wahrhaf¬
tig, wenn wir vam verlorenen Paradies der Kindheit und
des Kinderglanbens rede.en, ohne uns ernsthaft etwas darun¬
ter zu denken? Oder wrnn wir das „Friede auf Erden"
dazu gebrauchten, uns ein paar Tage über die harten Tat-
fachen des Streit« im Geschäft, in der Gemeinde, i« Staat,
unter den Völkern Hinwegräuschen? Und war zumal ge¬
rade das Reden vom Bölkerfrirden» ehr als eben ein Ge¬
rede? Weggefegt vom Sturm der E etgnist« find unzäh¬
lige Scheinblüten der Kultur der Zioilisatian, der Humani¬
tät. Wir stehen im furchtbarsten Ringen der Völker, wir
Kämpfen um unser Dasein und find tief durchdrungeno»n!> ' . — »SW —,, ^»»» ...«,»«>"...

oll, die im fremden Grunde
stille ruhen mit der Todeswunde.
Jedes Hrldengrab ist heil'ge Erde.
Alle starben, daß es Friede «erde . . . .
Goldner Glanz zerreißt die Nebelschleier—
Glocken läuten wie zur Siez erfrier . . . .

Friede im Krieg.
Die Nacht zum 25. Dezember 1870 wsr eine wunder¬

helle Christ«.ich', zwsr eisig Kali, aber die Sterne glitzerten
so prächtig vom Himmel, daß sie die weite, schneebedeckte
Ebeae erhellten. Die Deutschen lagen vor Paris und die
Laufgräben der beiden Heere waren einander so nahe, daß
man hüben und drüben da» „Wer da?" der Borposten
und Schildwachen, ja sogar das Nusstsße« der Gewehre
deutlich hören konnte, wen« sie nach dem Anrufen ihre
Gewehre» ieder auf die Eide stellten. Do bat um Mit¬
ternacht einer der Franzosen, ei« kleiner, aber kühner
Bursche, seinen Hauptman«, de Nay. um die Erlaubnis,
den Posten verlaßen zu dürfen. Der Haiplmann glaubte
zuerst, der Mann walle nach Pari» hinem, um dort Weih¬
nachten zu feiern, und schlug es ihm rundweg ab. Der
Soldat aber entgegurte, er wolle gar nicht nach Paris,

heißer Dankbarkeit, daß es Männer in Deutschland gab,
die das Schwert schärften, das bitter notwendige Schwert
in einer friedlosen Menschheit, mit dem einen Ziel, durch
einen wahrhaften Krieg einen wahrhaften Frieden zu erringen.

Aber das ist noch nicht im tiefsten Sinn eine wahr¬
hafte Weihnachtsfeier. Das Licht der Weihnacht zerstört
nicht nur allen Schein, der uns in den Friedenszriien um¬
stricken wolle, allen Scheinfrieden, alle Schetnsreude; es
bringt wahren Frieden und echte Freud«. Bon Anfang
an ist es nicht gewesen, wozu wir es oft gerne machten,
ein sanft scheinendes Licht des Behagen» und der Bequem¬
lichkeit, bet dem wir eine Weil« fröhlich sein könnten, als
wären wir dazu in der Welt, einige Jahrzehnte möglichst
viel irdische Wohlfahrt zu genießen. Nein, der gesagt hat
„meinen Frieden gebe ich euch", ist der Kämpfer ohne
gleichen gewesen, hat den schwersten Kamps zum Sieg ge-
führt, den Kamps um Gott. Es ist kein Widerspruch, es
ist nur die ganze Wahrheit, daß er, den das „Friede aus
Erde«" begrüßt, bezeugt Hot „ich bin nicht gekommen,
den Frieden zu bringen, sondern das Schwert". Durch
Kampf zum Frieden, vom Kreuz zur Krone. Das ver¬
stehen unsere Streiter draußen, die im Schützengraben
Weihnacht feiern; das sollen wir daheim»erstehen lernen.
Dann gibt es mitten im Kamps einen Frieden ohnegleichen,
in der Not eine Freude ohne Aufhören, „seinen" Frieden
und „seine" Freude. Dann träumen wir uns nicht in ein
verlorenes Kindheitsglück weichmütig zurück, s»ndern leben,
jung und alt. in der Gewißheit einer »äterltchen Liebe
Gotte«, die in Kampf und Sieg erzieht und vollendet. Dann
wird o»n diesem innersten Frieden aus Friede kommen in
unsere Häuser. Frieden in unsere Klassen und Stände, Friede
-wische» den Völkern; u d was irdische Geschichte nie voll¬
kommen schauen kann, erblüht für die Hoffnung de« Glanben»
in einer ewgen Gemeinschaft.

Westen Weihnachislicht brennt am längsten? Das Licht
der Wahrheit, die frohe Botschaft, die wir auf» Neue ver¬
nehmen und die in diesem großen schweren Jahr uns aus»
neue tiefste Wahrheit werden will.

sondern auf der Seite nach den Deutschen zu einige Schritte
an« dem Laufgraben heraustreten, „nur aus 2 Minuten".
De Nsy gab ihm darauf die Erlaubnis. Flink kletterte
der Bursche aus dem Graben heraus und ging fünf Schritte
vor. Deutlich hörte man den Schnee»nter seinen Füßen
knirschen. Dann blieb er stehen— man mußte seine Ge¬
stalt auch von drüben deutlich sehen könne» — grüßte
militärisch nnd stimmte mit kräftiger Stimme das berühmte
französische Wethnacktelied von Adam an:

„O hehre Recht, , hetlge Snabenstunde,
da Gottes Sohn zu uns hernirderka« . . . .'

Ungekünstelt und einfach, aber mit großer Innigkett,
sang er bas Lieb zu Ende. Seinen Landsleuten traten die
Tränen in die Augen. Gewiß, sagt de Nay, mvchten sich
auch bei den Deutschen ähnliche Gefühle rege», denn es
geschah nichts Feindliche« drüben, und « an hörte nicht da«
geringste Geräusch von dort. Al» unser Sänger sein Weih-
nachtslted beendet hatte, grüßte er nochmals« iltärtsch,
drehte sich aus den Absätzen Hern« und erreichte ungefährdet
den Laufgraben. „Ist es Ihnen leid, Kapitän, daß Sie
nr'ch haben heranstreten lasten?" fragte ,r Ich Hille
kein« Zeit zur Antwvrt, als schon hinter der Brustwehr
des dentschen Lanfgraken« «in großer Hnsar anftanchte,
einige Schritte »arging, kaltblütig grüßte, seine Kopfbe¬
deckung abnahm und in die eisige Nacht, « Uten unter de»
Tausenden von Bewaffneten, nun auch fein Weihnachtelkd



Gute Fortschritte im Westen.
Der amtliche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquortier , 23 . Dez.
Amtlich. Bormittags. (Tel .) Angriffe in den Dünen
bei Lombartzide vnd südlich von Bixschoote
wiesen unsere Truppen leicht ob . Bei
Richebourg — L'Avou « wurden die Eng¬
länder gestern wieder aus ihren Stellungen
geworseu . Trotz verzweiselter Gegenangriffe
wurde« alle Stellungen , die zwischen Riche¬
bourg und dem Kanal d' Aire auf La Bassve
den Engländern entrissen waren, gehalten
und befestigt . Seit 20 . Dezember sielen 750
Farbige und Engländer als Gefangene in
unsere Hände ; 5 Maschinengewehre und 4
Minenwerser wurden erbeutet.

In der Umgegend des Lagers von Chalons ent¬
wickelte der Feind eine rege Tätigkeit. Angriffe nör¬
dlich von Sillery , südöstlich von Reims , bei Souain
und Perthes wnrden von unsere» Truppen zum
Teil unter schweren Verlusten für die Fran¬
zosen abgeschlagen.

In Ost - und Westpreusteu ist die Lage
unverändert . Die Kämpse am Bzura - und
Rawkaabschnitt dauern sort . Auf dem rechten
Pilizanser ist die Lage unvevändert.

Oberste Heeresleitung.

Die Kämpfe in Belgien.
Berlin , 22. Dez. Der „Berliner Lokalanz." berichtet:

Ein holländisches Preßbureau meidet über die Kämpfe an
der Mer: Seit mehreren Tagen mache» die Franzosen sehr
große Anstrengungen, um sich in den Besitz der Eisenbahn¬
linie Rouler s—M enin  zu setzen, um dadurch auf die
Deutsche« an der Linie Menin—Tamcoing—Roubaix—Lille
zu drücken. Trotz der Anführung großer Artilleiiemmgen
ist ihnen der Vorstoß nicht gelungen.  Die von
Hpern her führenden Marschstraßen werden weiterhin von
der deutschen Artillerie beherrscht. Berichte aus Salzaete
schildern die umfassenden Berteidigungsmaßnahmen gegen
eine mögliche Forcierung der Sckelde und einen Angriff
durch den großen Schiffahrtsdanal Gent—Terneuzen seitens
der englisben Flotte. Die Stimmung der deutschen Trup¬
pen ist außerordentlich angefeuert durch die Meldung von
den Siegen über die Russen.

Der Belgierkönig in Paris.
Der Lok. Anz. meldet aus Kopenhagen: König Al¬

bert  weilt dieser Tage in Paris, er wohnt im Hotel DIeu.
Beim belgischen Flaggentage am Sonntag wurden 5^
Millionen kleine Fähnchen verkauft. Der Erlös war für
die belgischen Flüchtlinge in Frankreich bestimmt. Abends
nahmen alle belgisch:« und französischen Minister an einer
Festtafel beim Präsidenten im Elysee teil.

Die Beschießung vo « Armentieres.
Mailand , 22. Dez. (Priv.-Tel. der Frkft. Zig.)

Die Beschießung von Armentieres wurde, wie berichtet wird,
am 14 Dezember nach längerer Pause h ftig wieder aus-
genommen. Das Volk floh von neuemi» die Keller. In
einer Nacht sollen über 12000 Geschosse  über der
Stadt und Umgebung niedsrgeqosaen sein. Es seien we¬
nig Menschenopfer, aber b Nächtliche Materialschäden zu
verzeichnen. Die meisten Bewohner verließen die Stadt.
Bon 30 000 sind nur 6000 zurückgeblieben.  _
voller Lust tzinaussanz, das deutsche Weihnachtslicd, in dem
es von dem Gotteskinde heißt, daß es aus Li.be zu den
Menschen auf die Erde gekommen sei. Wie es gelautet
habe, das erzählt der Franzose nicht, es wird aber wohl
kein anderes gewesen sein, als unser:

„O du fröhliche, o du selige,
gnadenbriogende Weihnachtszeit!

Welt ging verloren, Christ ward geboren;
Freu«, freue dich, o Christenheit! —"

Auch der deutsche Krieger sang sei« Lied z« Ende-
Und als er de» Kehrreim wiederholte«nd rief: „W 'ih-
nachte»! Weihnachten!" da er'choll aus allen Laufgräben
wie ei« großes Echo der Ruf „W-ihnachte« ! Weihnoch'en!"
über die Ebene und di; Franzose« schrie« : »N.?sl ! N Ŝ' !"
n«d so hotten in diesem Augenblick die beiden feiubl che«
Truppen sich in demselben Gedanke« in Friede« zusommen-
gesu»de«. „Friede aus Erden!" — osch über allem Streit
der Welt.

Was sollen wir tun?
Akrredensregecn zur KriegsweiHnacht.
Was sollen wir tun a« diese« Weihnachtsfeste? Bor

allen Dingen«n, diesmal wenigsten« « ehr als s; auf die
Hauptsache besinnen: aus das Innerliche am Weihnacht«,
fest. „Tuch ist heute der Heiland geboren." Gott sei
Dank, daß wir an eine cwige Liebe glauben dürfen!
Weihnachten liegt nicht in der Ferne; es liegt in deiner
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Seele. Hast dn's nicht, dann laß dlr's schenke» und du
wirst glücklich sein. «-

Mehr als sonst fordert dieses Christfest feste, nicht
trotzte oder verzagte Herzen. We« es zu schwer fallen
will, stark und still zu sei«, der erweise denen um ihn
herum um so mehr Liebe. Ist er doch eine hundertfach
gemachte Erfahrung, daß man am besten über Verzagtheit
«»d Heimweh hinRderkommt, wenn« an a» Anderer Wohl
und Wehe Anteil nimmt. Aengstiiches Sorgen verzehrt
die Kraft, aber Irene Fürsorge für Andere richtet wu»der-
bar auf. *

Und unsere Kinder? — Leuchte« solle» ihr« Augen
auch an diesem Abrnd, wie nur Kinderauge» leuchte« kön-
«en; dasü- wollen wir schon sorg»«, wenn scho» Kriegk-
weih«acht ist! Wer weiß, was du einmal im späteren
Leben wirst durchwachen müsse«, du kleiner Mensche»kind!
Da wirst du wohl ein wmia ausgespeicherte So»ve«wärm«
brauchen können. Auch dies Weihnachten soll hell in deine«
Leben nachglänzen.

Denken wir ln diesen Festtagen auch derer, die des
Todes Hand hart gestreift hat. daß keine Freude auskom¬
me« ma»; an die durch drn Krieg heimatlos, arm und
einsam GewordenenI Ists nickt so. daß wir uns unter¬
einander viel zu wenig Kennen? Zum Kenuenlernen aber
gehört warmr Liebe. Tue Liebes, dann stehst du Weihnacht.

Statistisches über das besetzte Frankreich.
Aus Pari ; meldet der Lok. Anz.: Der Temps meldet:

Nach Berichten der Statistischen Gesellschaft hat das besetzte
französische Gebiet eine Beoölkerungszahl von 3 255600
Seelen, also 8,20 Prozent der gesamten französischen Be¬
völkerung. Der Wett der unbebauten besetzten Gebiete be-
trägt ungefähr vier Milliarden, der Wirtschaftsgebäude1.1
Milliarden, der Fabriken 1.5 Milliarden, der Geschäfts¬
häuser 1,2 Milliarden, der Wohnhäuser5.5 Milliarden,
des Handels- und Industriemalekials eine Milliarde; ber
Gesamtwert der besetzten Gebiete ist demnach ungefähr auf
14.5 Milliarden zu veranschlagen. Der Wert der Hypo-
thekenschuld der besetzten Gebiete beträgt ungefähr eineMilliarde.

Ei « Sohn des Vizekönigs von Indien
gefallen.

Der Bizekönig Lo:d Hardinge hat ncch dem Lokal-
Anz. die Mitteilung erhalten, daß sein Sohn, dcr Leutnant
im 15. Husaren-Regiment war, seinen Wunden erlegen ßi.
Kronprinz RuPPrecht an das I . bayerische

Reserve -Korps.
Die Franks. Ztg. meldet: Das Armee-Oberkommando

der 6. Armee hat. wie uns rnitgeteilt wird, unter dem 8.
Dezember folgendenA-meebefehl auegegeben: Seit einer
Reihe von Wochen befindet sich das I, bayerische Reserve-
Korps in k««-samem, aSer «»«nterörochevem fortschrei¬
tenden Angriff ans starke Stestnsgev des Gegners Sst-
tich «nd nordöstlich vo« Arras . Schützengraben auf
Schützengraben wurde dem Feinds entrissen, alle seine Ge¬
genangriffe wurden unter schwersten Be>lüften abgeschlagen
und zahlreiche Gefangene gemacht. Dies alles unter schwer¬
stem Artilleriefeuer des Feindes, dem eine gleiche Kraft
entgegenzustellen bis jetzt nicht möglich war. Nach den
hier vorliegenden Nachrichten hat das Borgehen des Armee¬
korps aas den Feind einen starken Eindruck gemacht. Ich
spreche dem Armeekorps für sein aufopferungsvolle Tätig¬
keit meine rück-altlose Anerkennung aus und möchte sein
Borgehen allenT i'en der Armee als mustergültig für kom¬
mende Zeilen empfehlen.

gez. Rupprecht, Kronprinz von Bayern.
Die Schlacht in Polen.

Unter der Ueberschrift„Aus dem Wege nach Warschau"
heißt es in einem Mailänder Bericht der „Dass. Ztg." :
Der „Secolo" erfährt aus Petersburg: Die Schlacht am
linken Weichselufer an der Bsura und Rawka
wütet  besonders zwischen Sochaszew und Soiernievice,
ws die Deutschen sehr stark sind. Die Zerstörung in dem
von den Russen und darauf von den Deutschen okkupierten
Teile Polens ist unbeschreiblich. Es fehlt an Lebensmitteln.
Biele sterben laisächlich den Hungertod.

Die „Kreuzpeilung" meldet: In dem heftigen Kampf
in dem Bsura- und Rawkaabschnitt erzwangen unsere Trup¬
pen an vielen Stellen die Ue Verwindung des
Feindes.  In glücklichster und harmonischster Weise
wirken die Gmeralstäbe der deutschen und österreichisch¬
ungarischen Armee zusammen.

Die Bombardements von Warschan.
Die „Bossische Zeitung" meldet: Ueber die Bom¬

bardements Warschaus durch deutsche Aero-
plane  bringt der „Lodzer Kurier" eine Schilderung, der
zufolge am Sonnabend in Warschau im Laufe von 3
Stunden und zwar von 6 bis 9 Uhr früh ununterbrochen
der Donner der explodierenden Bomben die Lust dmchzitterte.
Mehrere Häusermauern stürzten ein,  und man
hörte das Stöhnen der Verwundeten. Bon zwei Aeroplanen
wurden etwa 80 Bomben herabgeworsen.

Was du auch tust, um reiner, reifer, freier zu werden,
du tust es für dein Vaterland.

*
In Leid und Scherz, in Freud und Schmerz,
gedenk, mein Herz: „Allzeit aufwärts!"

„Ls flimmern die Rerzen ".
Von August Retff.

„Und Friede auf Erden!" Biel Iahte lang
durch die deutschen Lande der Gruß erklang,
«nd war »ns, als müßte es immer so sein,
Ktnderjubel und Kerzenschein.
da alle Herzen sich öffnen weit
der fröhlichen seligen Weihnachtszeit.
Krieg ans Erden und Wunden und Tod!
Menschenglück von der Kriegsfsckel umloht.
Fern von der Heimat, aus deutscher Wacht,
»sn G-f«hmi umlauert, s« Tag wie Nicht.
Stehn unsereB'.üder, der Vater, der S .hn,
und schläft so mancher im Frieden schon.
Und Friede auf Eidrn. Noch wagt sich kaum
die Hoffnung hervor unterm Weihnachtsbaum.
D»ch es flimmern die Kerzen! O du treuer Gott,
der du Krieges Greuel und Krieges Not
gnädig bisher von uns abgewandt,
gib Sieg unfern Heeren und Friede dem Land!
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Hanfi wird befördert.
Basel , 23. Dez. (W.T.B.) Nach einer Meldung

der hiesigen..National,eilung" eus Paris , ist der Zeichner
Waltz (Hansi) durch Mnisterioldekret zum Dolmet-
scher ernannt und zum Offizier befördert
worden.

Neue Rekruten in Frankreich.
Paris , 22. Dez. (W.TB .) Der Matin meldet:

An den Bürgermeistereien in Frankreich wurde am 20.
Dezember Rekrutierungstaseln der Iahres-
Klasse 1916  angeschlagen.

Englische Frechheiten.
Berlin , 23. Dez. (W.T.B. Nicht amtlich.) Aus

Madrid  gehen uns folgende vom 12. d M datierte
Meldungen zu: Gin englischer Kreuzer  brachte den
spanischen osn Argentinien kommenden Dampfer Leon
XIII.  nach Gib'altar unter der Behauptung, die aus Mais
und Fellen bestehende Ladung gehöre einem deutschen Haus.
Hierüber herrscht allgemein große Entrüstung.
Die gesamte Presse bringt lebhafte Proteste. Auf Borsiel¬
lungen der hiesigen Regierung verfügte England die Frei¬
gabe des Dampfers.

Nene englische „Heldentat"
London, 22. Dez. (W.T.B.) Central News melden

aus Paris : Ein Schiff der Verbündetes hat ein Boot
genommen, das 3 Offiziere und 14 Mann von der
Emden  an Bord halte.

Der Krieg im Orient.
Konstantinopel , 23. Dez. (W.T.B. Nichtamtlich)

Das Hauptquartier teilt mit: An der Kaukaiusfront über¬
raschten unsere Truppen die Russen durch einen Nacht¬
angriff  auf deren Steilungen bei El Agos und Arhi,
30 Kim. östlich von Köprikö. Der Feind  erlitt schwere
Verluste  an Toten und Verwundeten und ergriff die
Flucht. Die indischenB-satzungstcuppen von Aegypten
desertieren  massenweise und laufen mit den Waffen
zu uns über.

Die Besetzung Aserbeidschans.
Petersburg , 22. Dez. (Priv.-Tel. der Frkft. Ztg.)

Wie die „Rußkoje Slowo" aus Teheran  berichtet,
haben die persischen Kurden  mit den türkischen
Trupp n fast die ganze Provinz Aserbeid-
schon besetzt , Dschulfasei  bedroht.

Neue Höchstpreise.
Berli «, 22. Dez. (W.T.B. Amtlich.) Der Bundee-

rat Hot in seiner heutigen Sitzung beschlösse*. Höchst¬
preise für Rohwolle und Wotiwaren,  die
für de« Bedarf des Heere» uni«der Marine erforderlich sind,
festzusetzen. Der Höchstpreis für 1 Kilogramm Rohwolle
(reingewaschen ohne Waschlohn) jeder Herkunft ist bei

Feinheit auf 8.85 Mb. festgesetzt. Die übri¬
gen 7 unterschiedenen Feinheitsgrade stufen sich darunter
dis zu 5.70 Mk. ab. Für gewaschene Wolle einschiießiich
Wsschlohn sind die Höchstpreise in 5 Feiuheitsstufen von
Mk. 6.20 bis Mk. 9,30 festqelegt. Für Kammzug sind8
Feinheikstufen osn Mk. 6,30 bis Mk. 9,75 vorgesehen,
sür Kammgarn 2/26 X/8 ist der Höchstpreis wenn es ge¬
färbt ist auf Mk. 11,65, wenn es rsh ist (weiß) aus Mk.
10 90 bestimmt worden. Bei Mannschaftstuchen ist der
Höchstpreis für 1 Meter Militärisch Mk. 10.75, für 1
Meter Marinetrch ans Mk. 11,75, sür 1 Meter Kammgarn¬
stoff aus Mk. 12.25 festgesetzt morden. Die Höchstpreise
treten am 24. Dezember ds. 2» i-i Kraft.

Berli «, 22. D?z. (W.T.B. Amtlich.) Der Bundesrat
hat in seiner heutigen̂Sitzuug durch Beiordnung die Ver¬
wendung von Kartoffelmehl und anderen
Erzeugnissen aus der Kartoffel zur Herstel¬
lung von Seife verboten.  Das Verbot war er¬
forderlich. um die bislang zur Füllung von Seife verwen¬
deten erheblichen Mrngeu von Kartoffelmrhl künftig der
Brotbereitung zu erhalten. Die Seifeasabrikantensind nach
der Verordnung verpflichtet, amtliche Besichtigung der
Fabrik- und Geschäftsräume zu gestattenu«d gewissenhaft
Auskünfte zu erteilen. Für dt» unbedingte Geheimhaltung
-er hierdurch de» amtlichen Stellen zur Kenntnis gelangten
Gkschästsoerhältniste ist durch strenge Strafaorschristen Sorge
getragen. Der wissentliche Verkauf von »rrbotswidrig her¬
gestellter Seife ist gleichfalls verboten und unter Strafe ge¬
pellt. Bor Erlaß des Verbots mit Kartoffelmehl gefüllte
Seife darf auch weiterhin verkauft werden.

Württ. Verluste.
Die 86 . württemb»»ische V«vl«»lifte Verzeichnet vom

Brigade-Ersatz-Bataillon 53 100 Namen und zwar: gefallen bezw.
gestorben 13, schwerverwundet 22, »erwnnSet bezw. leichtverwundet5»,
»ermißt 12. Von d«n Infanterie-Regimentern Nr. 10 , ISI, ISO,
vom Res.-Inf.-R gt. Nr 1S1 uud vom Landwehr-Ins.-Regt Nr 125.
vom Ulanev-Regt. 20 und vvm Res.-Feldart.-Regt. Nr. 21 find 3S
Name, ausg«f«hrt. gefallen bezw. gestorben IS, schwer verwundet 3,
verwundet bezw. leichtverwundet 18, vermißtI, verletzt2. In der
Gesamtzahl find5 Offiziere und 1 Osfizierstellvertreter(gefallen bezw.
gestorbenS, leichtverwundet3). Außerdem enthält die Liste«ine Reihe
von Berichtigungen zu früheren Verlustlisten,

Ilkanen-Aegiment Vr. 20, Lndwigsönrg.
3. Eskadron.

Oesr. Johann Rempp II, Oeschelbronn, verletzt.
Berichttgrmgen.

Es ist zu streichen: Res. Anton Pfeifer, Nordstetten, vermißt.
Ldwm. Anion Buhl, Baisingen, blüh, vermißt, war verw.
Es ist zu streichen: Res. Georg Hoffman«, Oberkollbach, vermißt.
Ldwm. Ludwig Mahler, Loffenau, bisher vermißt, war erkrankt.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 24 Dezember 1S14.

Weihnacht!
Heute früh deckte eine seine weiße Schneedecke die

Dächer und Straßen unserer Stadt und zauberte eine weih¬
nachtliche Stimmung in unsere Herzen. Wir wünschen
herzlich, daß allen unseren Lesern das Fest der Liebe,
Weihnacht, ein recht gesegnetes sein möge, trotz der schweren
Zeit! Wegen der hintereinander fallenden Festtage er¬
scheinen alle Zeitungen erst da» nächste Mal wieder am
Montag Auch in' Walff's Telegraphen- Büro wird in
diesen Tagen der Betrieb eingestellt und nur der amtliche
Tagesbericht der olnrsten Heeresleitung weitergegeben, der,
wenn er bedeutungsvoll ist, von uns durch Extrablätter be¬
kannt gegeben wird. Also jdis herzlichsten Wünsche sür
das Fest allen unseren Lesern!

Das Eiserne Kreuz. Nach Mitteilung des Unter¬
offiziers Hermann Kläger (Unterlehrer in Edhausen) an
seine Angehörige hier, ist demselben am 12. d. M. das
EiserneK-euz 2. Klasse sür hervorragende Tapserkcit ver¬
liehen worden. Wir beglückwünschen den Tapferen herzlich!

Weihnachtsfeier im Waldeck. Gestern abend
fand im Beisein der Behörden im Militärgenesungsheim
eine Wcihnachtrfeier für die Verwundeten statt. Zwei lanae
weißgedeckte Tafeln trugen die vielen Gaben und Geschenke
für unsere Krieger, denen es nicht vergönnt sein sollte. Weih¬
nachten daheim bei ihren Lieben zu feiern. Herr Chefarzt
Dr. Baader  hielt z ierst eine kurze Ansprache an die Krie¬
ger, begrüßte die Gäste und dankte allen denen, welche das
Fest so schön ausschmückte». sei es durchG schenke oder sei
es auch durch persönliches Mitwirken bei den Vorbereitun¬
gen. Daraus hielt Herr Stadtpsarrer Stemm  ler eine län¬
gere Rede, die sehr zu Herzen ging. Dann erfolgte die
Bescherung, wobei jeder Krieger wählen durste und seinem
Wunsche nachgehen konnte. So wählten sich die einen
elektrische Taschenlampen, die anderen Geldtäschchen(mit
Inhalt) usw. Außerdem erhielt jeder ein kleines Geldge¬
schenk. Alle diese Gaben wurden von der Lazarettver-
waltung beschert, die durch schöne Beiträge des Königs
und der Königin in die Lago veisetzt wurde, ihren Ver¬
wundeten ein kleines Weihnachtsgeschenkzu geben.
Vom Roten Kreuz, Ortsgruppe Nagold, war für jeden der
Verwundeten noch ein schönes Geschenk bestimmt, das jedes
wunderhübsch aufgemacht war. Es war erhebend, wie
diese einfache und schlichte Bescheerung den Verwundeten
zu Herzen ging. Alles, was ste im Innersten bewegte,
brachte OffizierstelloertrelerSchulze  in Kurzen Worten zum
Ausdruck, indem er allen den Gedern herzlich dankte. E
brachte hierauf eine Deklamation zum Vortrag, die alle
erfreute. Um die schöne Feier, da; soll auch besonders
erwähnt werden, schlang sich wie ein zarter Klang von
Weihnachtsalocken der Kindergesanq der Vo!k;schulklaffe
des Herrn Hsuptlthrer Dürr.  Mit schönen Stimmen
fangen sie herrliche Wethnachtslieder. Heute findet im
Zellerstift und im G 'werbeschulhaus eine Weihnachtsfeier
strtt. — Vor kurzem hatten die TchülerjVerM ttelschule die
Verwundeten in den Lazaretten erfreut durch Gesang und
ihnen kleine Geschenke ged acht.

Für das Rote Kreuz : Bon G. W. Zaisecs Verlag
als Erlös aus Extrablättern ^ 3V — erhalten
zu haben, bescheinigt

Bezirke sammelstelle für das Rote Kreuz:
(gez) Oberamtssek etär Vollmer.

^ Kirchenraub . In unsere evangelische Stadtkirche
brachen in der Nach» zum Mittwoch Räuber ein und ent¬
wendeten3 silberne Adendmahlsgesäße, einige Hostienteller
und 25 die von Privalksmmunionkn und Haustaufen
sich angesammelt hatte«. Da einige Fenster im Tausstüb¬
chen zertrümmert waren, öffneten die Diebe wohl durch Zu¬
rückschieben des Riegels und Schluffes dort die Türe. Man
darf wohl, da auch in Wildbad, Neuenbürg und Calw die¬
selben Einbrüche vorkamen, annehmen, daß es sich um eine
gutorganisierte RSudergesellschast handelt. Hoffenil ch gelingt
es, den Dieben auf die Spur zu kommen.

Ei « Schwindler . In den letzten Tagen wurde eine
Erzählung„Vom Musketier zum Leutnant" in verschiedenen
Zeitungen abgedruckt. Vir können dazu bemerken: Dir
Geschichte hat der „Leutnant" Otto Fricke erfunden.
Leider hat die Kriminalpolizei seinen weiteren Heldentaten
jetzt ein rühmlose» Enke gesetzt, indem sie ihn verhaftete.
Alle srtns Taten sind Märche», sein Ruhm eitel Dunst, und
seine Berzangenheit ist brüchig, wie ein durch ein 42-em-
Geschoß getroffenes Fort. Fricke ist früher in Fürsorge-
Erziehung gewesen, wegen Etgentumsvergehens vorbestraft
und hat auch sonst auf krummen Wegen gewandelt. Die
Neukölner Krtmisalpolizri nahm den Helden jetzt gefangen
und fitzte ihn fest. _

^ Wildberg » 23. Dez. Welt entferntv « der Hei¬
mat deckt der Kühle Rasen zwri weitere Heldrnsihne aus
unserer Gemeinde. Adolf Hermann,  der einzige
Sohn des Glaser» Hermann, wurde am 6. Nov. schwer
orrwundkt und erlag am 8. No», seinen Wunden. Ec war
aktiver Soldat und wäre diesen Herbst entlasten worden.
Seine Vorgesetzten schätzten ihn als unermüdlichen, w lligen
und tapferen Kameraden. Lange waren die Angehörigen
im Ungewissen, bis in den letzten Tagen diese ss traurige
Nachricht gekommen ist. Der Besten einer ist gefallen; sein
Name wird nicht vergessen werden! Die Preuß. Verlust¬
liste Nr. 90 zählt als gefallen auf den Wilr berger Georg
Brey mayer.  Die Elter« find zwar schon lange hier
weggezogen, doch im Freundes- und Berwandtenkreis wird
ihrer treulich gedacht. Auch er ist ein Opfer auf dem Al¬
tar des Vaterlandes. Ehre seinem Andenkent

Wikbberg. Man schreibt uns: Auch an dieser Stelle
sei auf die Ausführung des volkstümlichen Weihnachts¬
oratoriums „Euch ist heu:e der Heiland geboren" hinge-
wiesen. Die Weihnachtsgeschichte wiid dabei gesungen und
dazwischen eingeflochten sind Cymaloerse, die von der ganzen
Gemeinde gesungen werden. Im Wechsel kommen Solo,
Männer-, Frauen- und gemischte Chöe. alles ausgesührt
vom iiederkranz und semem gemischten Chor. Die Solo¬
gesänge haben in dankenswerter Weise Frau Weißhaar
und Herr Eble  üb -rnomaien An Stelle der weltlichen
Bereinsweihnachtsfeiern soll diese Aufführung treten. Was
man in andern Jahren sür Loiteriezwecke ausgegeben, möge
man bei dieser Gelegenheit für unsere Soldaten opfern!
Da am Sonntag ein« Wiederholung der Ausführung ge¬
plant ist. ist auch den Bewohnern der umliegenden Orte
Gelegenheit zu einem Besuch geboten.

Horb. Am Montagvormittag ertönte in Empfingen
OA. Haigerloch FeuerläM. Es brannte die große Scheune
und die Stallung des Gasthauses zur Krone gänzlich ab.
Da große Gefahr sür Nachdargebäude rc. bestand, wurden
die Feuerwehren von Dettenhausen, Belra, Fischingen,
Mühlheim a. B. berufen. Die Emstehungsuisache des
Feuers ist unbekannt.

Stuttgart . Die vor drei Jahren verstorbene Frau
Anna Hecker geborene Luhorst.  Oberstaatsanwaliswitive
hi r. hat der Landesvniversität ein Vermächtnis von
20 000 x hknterlasfen  und bestimmt, daß aus de«
Reinertrag Stipendien sür minderbemittelte Studierende
deutscher Nationalität, ohne Unterschied der Konfession, ge¬
währt werden sollen.

Legie tete-hnW Rutzrichttn.
Berli «, 23. Dez. (WTB.) Die Reichsdauk Hat

heute den Wechseldiskont auf S Proz . und den Lom-
bardzinsfnß aus 6 Proz . herabgesetzt.

Wie », 22. Dez. (W.T B. Nicht amtlichT-l.) Amt¬
lich wird ve lautbar! vom 13. Dez.: Unsere Operationen in
den Karpathen nehmen günstigen Verlauf . Im La-
torezagebiete wurde ein russische Angriffsversnch bei
Bolscz-Volorcj abgewieseu. In dem oberen Uug-
tale machten unsere Truppen gestern bei Fenyvesvöl-
gy 3V« Gefangene und dringen weiter vor.
Auch nordwestlich des Lukowerpasies in der Rich¬
tung auf Ltsko gewannen unsere Angriffe Raum.
Die offiziöse Mitteilung des russischen Generalslaves
vom 18 Dez. behauptet, daß uns t-r dieser Front 3000
Gefangene und auch Geschütze und Maschinengewehre ad-
gmommen wurden. Dahingegens.i festgesteUt, daß wir
in dien Kämpfen an Toten, Verwundeten und Vermißten
zusammen2 Offiziere und 305 Mann verloren. Nicht ein
Geschütz, nicht ein Maschinengewehr fiel in die Hände des
Feindes. Die heftigen Kämpfe bei Krosno , Jaslo,
Tuchow und am unteren Dnnojek halte« an. An
diesem Flusse ernenerteu die Russen ihre vergeblichen,
verlustreichen Angriffe. An der Rida steht vorersi
der Kampf. Nächst der Mündung des Flusss wurde
eine Brücke über die Weichsel in Brand ge'chosicn. Süd¬
lich van Tomaszvw wurde von unseren Truppen ein
Nachtangriff kaukasischer Regimenter abgeschlagen. Der
Kampf unserer Verbündeten im Rawka- und Bsu aad-
schnitt dauert fort. Au.f der ganzen Front ist somit
eine neue Schlacht im Gauge.

Kopenhagen, 24 Dez. (Pro .-Tel.) Nach einem
Telegramm ous Paris kam es vor der Kammer zu
stürmische« gegen die Regierung qerichteren Kund¬
gebungen. Soweit sich einzelne Deputierte bemerkbar
machten, wurden sie mit Pfeifen und Johlen begrüßt.
Man rief: „Nieder mit dem Krieg !" Die republika¬
nische Garde und die Polizisten mußten eiuschreiten
und di- Menge anseinandertreiben.

Petersburg, 24 Dez. (Prio.-Tel) Nach der Nowoje
W emja wurde der protestantische Pfarrer Bonde»
ln Halist bei Riga erschossen, weil er angeblich auf¬
reizende Predigten gegen die Regierung gehalten haben soll.

Wie «, 23. Dez. (W T.B. Nicht arrül-ch.) Amtlich
»ich oerlautbart: Das französische Unterseeboot
Cnrie wurde, ohne zu einem Angriff gekommen zu sein,
an uns rer Küste von Strandbatterten und Wachsahrzeugcn
beschossen und zu« Sinken gebracht. Der Kommandant
und 26 Mann sind gerettet und gefangen genommen. Nur
der zweite Offizier wird vermißt.

Unser Unterseeboot XII Kommandant, Ltnienschiffs-
leutnant Egon Lerch, hat a« 21. Dezember vor« ittars
i« der Otrmno-S roße eine aus 16 glotzen Schiffen d --
stehende französische Flotte angegriffen , das Flagg,
schiff Typ Conrbet zweimal ablaneiet und beide-
«ake getroffen. Die darauf in der feindlichn Flotte
eutstandene Berwirrung . die gefährliche Nähe einzelner
Schiffe und der hohe Seegang bei unsichtigem Wetter ver-
hi -dektk« das Unterseeboot. Lider das weitere Schicksal des
betreffenden Schiffes Gewißheit zu erlangen: Flotten-
Komma«>o.

Frankfurt, 24.Dez. (Pein-TU.) Nach Bekundungen
deutsch«? Flüchtlinge aus Frankreich und nach dcitfpchm
Mitteiittneen österreichischer Zwiigesa«geuer sind die Frem-
benlegionäre, die aus bekennte Art « d Weise unterd u
Deutschen und Oesterreichern augew»rbeu wu den,
nach Aegypten gebracht, »,m gegen die Türken zu
kämpfen.

Mttt-maht. Wetter a« Freitag «ud GamStag.
Wechselnd bewölkt, m ß̂ q Kail. Schneefälle.
Hiezu das Illustrierte Sonntagablatt Nr. 50.

Mk v«e Schckyteitong orraatroorAich: R . Lschorn —Druck«.Ver¬
lag derS .W. Iatsrr 'Iche« Bochdruckerei(Karl Zaisrr), N-ra»Id.
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Hochborf, OL. Horb, 24. Dez. 1914.

Hodes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und!

Bekannten geben wir die traurige Nachricht, I
daß meinel. Frau, unsere gute Mutier, Schwester!
und Schwägerin ^

Mkippise Walz, l
geb . Raufer,

unerwartet rasch verschieden ist.
stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hinter- 1

der Gatte:
Martin Wals. SteinhMrnieister.

mit Kindern.
Beerdigung findet am 25. Dezember IWeihnachtsfestssg),
Uhr stsrt.

Nagold , 24. Dez. 1914.

Danksagung.
Allen denen die uns bei dem schweren Verlust unseres liebenz

Sohnes und Bruders

Adolf Kemps Gerber,
Lsndwrhrmann beim 75. Ref .-Infank.-Negimenk,

der den Heldentod für das Vaterland erlitt, ihre herzliche Teil¬
nahme entrjegenbrachten, sagen wir auf diesem Wege unfein,
innigsten Dank.

Namens der tiestrauernden Hinterbliebenen

Friedrich Kemps, Gerbermeister,
und die Geschwister.

Ätlmichli
empfiehlt bei sofortiger Abnahme
billigst.

Lb. 6ejgle,
Waldsamenhandlung, Nagold.

^dnsll Lbillig

Damen und Herren,
schon von LS« an
Stockschirme,

empfiehlt billigst
«k» >L« Il» I lIL

Nagold.

krsnerei rir Irsvbe.
Tr«Äe»WS«-S»»peltier

ist den auswärtigen Spezialbieren
im Gehall gleichwertig und eignet
sich als vorzügliches Flaschenbier.
6erellrekrfirri«»«r mit Misset.

Eine größer«

Wohnung
im zweiten Stock hat aus 1. Apri
ISIS l

zu vermieten.
Herma«« Model. Urzsld.

Nagold,  24 . Dez . 1914.

Den Heldentod für unser Vaterland starben von meiner hiesigen

Filiale folgende treue und fleißige Arbeiter

Karl Seeger. Rohrdorf
Ernst Nähle. Nagold
Joseph Madel, Nagold

Ich werde dieser Tapferen stets in Ehren gedenken.

Friedrich Speidel, Pforzheim.

Meffemllttk
md Schere« U.
Vorlege -, Tafel -,

Dessert - und
Kaffee -Löffel

in Silber , Alpaca, Britarmia
empfiehlt

Nagold Telef . V5.

LosMgshWei«
bei O . V4 Laiaer , UlszxolN.

- Im kM -
lristen bei Wind u. Wetter

vortreffliche Dienste

, tsrsmellsn
ÄnitÄ sii .V3 .rsn NS n.

Millionen

Heiserkeit, Verschleimung,
Katarrh, schmerzenden HalS,
Kenchhnste«, sowie als B r-
deugnng gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
not. beg!. A ugnisse von

a" lt" v Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende sein<
schmeckende Bonbons.

Paket 25  >4 . Dose.50^
!KriegspaSung 25  kein Porto

3u haben in Apotheke» sowie
bei: kr. 8«k»tt in kkr.
»»tktiieerz. Löwen in I,it «rk,ek,
Vilk. Nit»u>» in lliterjettiax««,
kk. kr»,l in VilSkerz, Karl kr.
SeketUe in kkk»»»«>, ikllkel»

SeiNrkIer in Katselt«, , kr,»t
kitrleri» kakrtarf.

Wildberg.

Danksagung.
Für die zahlreiche Teilnahme, von hier und auswärts, an¬

läßlich der Beerdigung meinesl. Mannes

Rllk! ÄÜMd. BahmSrter«.I.,
für die trostreichen Worte, den erhebenden Gesang dcr Schüler,!
sowie auch für den durch Herrn Professor Elwert im Namen!
des Militär- und Deleranenoereins niedergelegten Kranzes, dem!
ehrenden Nachruf, ebenso dem Milbärverein Effringen für sein^
Teilnahme an der Beerdigung, sei hiemlt herzlich gedankt.

Die Gattin:
Maria Wieland , geb. Däuble,

mit ihren Kindern.

Mj -VnKssf,
Aus den Frhrl. v. Müuch 'schen Wal¬

dungen bei Dürreuhardt , kommen am

Mittwoch , den 30 . Dezbr.,
von vormittag - ILVs Uhr an , im Aus^
streich zum Berkaus:

Baustangen: Stück: 155 I ». 112 Id . 67 II . 2 I!I. Klasse.
Hogstangkn: 86 I., 177 il ., 59 III. Kl.
Hopfenstangen: 530 I., 196 II., 13 III., 436 IV., 92 V. Kl.
15 Rm. Beigholz, 800 grschäßte Wellen auf Haufen und L

Flächenlos.
Zusammenkunft beim Reservoir.

5t

/öwMV /Apsis
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/ Wvtai gar ffatreMnnl: 0 anki»«r, atipMlng »«».
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